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Verträge für den polniſchen Staat beſtreitet. 
r nachſtehend veröffentlichte Wortlaut der Kom⸗ 


Uultensenſſcheibung wurde am 30. September durch den 


kerbundrat in Genf angenommen: 
Volkerbund 
he Minderheiten 60 
in Polen. 
9 Bericht an den Nat, 

tet durch Seine Exzellenz Herrn Domicio da Gama. 
u eine Entſchließung vom 9. September hat der Rat 
© von einem Bericht genommen, den ich die Ehre 
5 zu unterbreiten, und zwar über die Frage der 
5 Minderheiten in Polen, die durch eine Anzahl von 
en des Deutſchtumsbundes in Bydgoszez aufgerollt 
leralhekre Der Rat hat in derſelben Entſchließung den 
an tät gebeten. unverzualich entſprechend den 
5. uriſten zuſammenzurufen, die aus den Rechtshei⸗ 
* der Vertreter Spaniens, Frankreichs und Groß⸗ 


N arialibenden der Rechts kommiſſion des General⸗ 
ats, um folgende Fragen zu prüfen: 
2 ie Frage: zu erfahren, ob die Anſiedler, welche vor 
5 affenſtillſtandsvertrage ordnungsmäßige Kaufver⸗ 
mit der deutſchen Anſiedlungskommiſſion geſchloſſen, 
N e bis zu dieſem Datum noch nicht die Auf⸗ 
voran halten Hatten, aus ihren Grundſtücken durch 
niſche Regierung vertrieben werden dürfen. 
fen er die Anſiedler, welche nach dem Datum des 
lomm im. andsvertrages mit der deutſchen Anſiedlungs⸗ 
15 on Verträge geſchloſſen hatten, eine Sonder⸗ 
"dlung erfahren müßten, gegebenenfalls aus wel⸗ 
ründen. ö 5 
. Frage des Wiederkaufsrechts das in den 
5 55 mit der deutſchen Anſtedlungskommiſſion feſt⸗ 
r. 
„Die Kommiffion der Juriſten ſollte auch gewifle Fragen 
blaß us legung des Artikels 4 des mit Polen ac 


9. 
8 


Air * Minderheitenvertrages vom 28. Juni 1920 


t Rückſicht auf dieſe Entſchließung haben die Herren 
nell o, Fromageot und Sir Cecil Hurſt, die 


25 roßbritanniens, und Herr Dr. van Hamel, Direktor 


ichtsabteilung des Generalſekretarkats. 
en bezeichneten Fragen geprüft. 
lion falich der Frage Nr. A geht die Anſicht der Kom⸗ 


ob 


h 


. 


dahin: 
eine hin: 


f erſte Kategorie von Anſiedlern hat die Ländereien 
genommen und beſitzt ſie zufolge von Rentenguts⸗ 
N „ die die Genehmigung der preußiſchen Regierung 
er Waffenſtillſtandsvertrage vom 11. November 3918 
zen haben. Die polniſche Regierung begründet bezüg⸗ 
d dieter Stellen ihren Rückkauf durch die Tatſache daß. 
nn uffaffıng und die Eintragung im Grundbuch noch 
the Holgt waren, wie dies das deutſche Recht zum Er⸗ 
de, von Grundeigentum vorſchreibt, die Anſiedler noch 
i Rechtstitel für ihr Eigentum beſitzen. f 
f K üchiedene Umſtände, ſo insbeſondere die Verzögerung 
renzſteinſetzung und in der Kataſtrierung, verbun⸗ 
der durch den Krieg verurſachten Geſchäftsſtockung 


bene geeignet, das Fehlen der Auflaſſung zu recht⸗ 
11 


wi 


N N 


wort. 


ch 
haben, welche ihnen der Vertrag auferlegt. 


Wir erhalten fveben aus Genf den authentiſchen Text 
le an den Rat über die deutſchen Minderheiten 
5 ſeitens der dafür eingeſetzten Juriſtenkommiſſton, 
er weſentliche Fragen bei der Behandlung der 
n Anſiedler und der Anerkennung der Staatsange⸗ 
t der ſogenannten „Geburtspolen“ entſcheidet. Der 
e ut dieſer Entſcheidung ſtimmt mit unſeren Mit⸗ 
20 eber en in Nr. 205 der „Deutſchen Rundſchau“ überein. 

n wir jedoch im Gegenſatz zu unſerem erſten 
. hi feſtſtellen, daß ſich der Völkerbundrat bezüglich 
för a derjenigen deutſchen Anſiedler, die nach dem 

mi es Waffenſtillſtandsvertrages ihre Verträge mit 
uf den ßiſchen Anſiedlungskommiſſion abgeſchloſſen hatten, 
Hefe volniſchen Standpunkt ſtellt und die Wirkſamkeit 


gen des angezogenen Berichtes eine Kommiſſion 


lens zuſammengeſetzt ſein ſollte, unter Beteiligung 


Gen Beiräte der Vertreter Spaniens, Frankreichs 


des fehlt doch wohl der gute Glanbe, wenn man ſich 
ber den erwähnten Anfiedlern auf einen Mangel in 
echtstiteln berufen wollte, für den fie nicht verant⸗ 
ſind, zumal dieſe Anſiedler alle Verpflichtungen er⸗ 


5 Beantwortung der unter Nr. B aufgeworfenen 
e spricht ſich die Juriſten⸗Kommiſſion folgendermaßen 


Eine zweite Kategorie von Anſiedlern hat ihre Län⸗ 
gehn in Beſitz genommen und beſitzt fie noch auf Grund 
Dr ter Verträge; als die Feindseligkeiten eingeſtellt 
in waren (11. November 1918) wußte jeder, und zwar 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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angeſichts der Bedingungen, unter denen die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten erfolgt war, daß die Gebiete, aus denen 
die preußiſche Regierung die in Frage ſtehenden Verträge 
mit Deutſchen genehmigte, in Zukunft nicht mehr zu Deutſch⸗ 
land gehören, und daß ſie fortab der deutſchen Siedelung 
entzogen ſein würden. 
Die Verträge, die 
Staatsländereien genehmigt waren, ſollten in gutem Glau⸗ 
ben nicht der polniſchen Regierung entgegengehalten werden 
können. Wenn die in Betracht kommenden Ländereien ſich 
ſchon vor den Verträgen, um die es ſich hier handelt, in 
den Händen der Anſiedler befunden haben, ſo müßten, ſo⸗ 
weit es ſich um Pachtverträge handelt. die vor dem 11. No⸗ 
vember 1918 geſchloſſen worden waren, und deren Dauer 
noch nicht abgelaufen iſt, die Anſiedler im Beſitz der in Be⸗ 
tracht kommenden Ländereien 
trägen gelaſſen werden. 


Was die Frage O angeht, betreffend das Wieder⸗ 
kaufsrecht, ſo ſpricht ſich die Juriſtenkommiſſion fol⸗ 
gendermaßen aus: 

Da die Verträge, die vor dem 11. November 1918 ge⸗ 
nehmigt waren, ohne daß jedoch die Auflaſſung erfolgt war, 
wie das oben des näheren angegeben iſt, als endgültig ge⸗ 
ſchloſſen angeſehen werden müſſen, ſo ſind auch alle Ver⸗ 
tragsbedingungen anwendbar; die polniſche Regierung iſt 
infolgedeſſen berechtigt, das Wiederkaufsrecht für ſich zu 
beanſpruchen, eben im Verfolg der Vertragsbedingungen. 

Die Kommiſſion fügt hinzu, ſie brauche wohl kaum zu 
bemerken, daß dieſes Recht nicht im Hinblick auf die Tat⸗ 
ſache ausgeübt werden darf, daß die beteiligten Perſonen 
einer Minderheit angehören. Diesbezüglich darf ich be⸗ 
merken, daß auch die polniſche Regierung nach den 


von ihr vorgelegten Denkſchriften dieſe Anſicht teilt. 


Was die Verträge anbelangt, die nach dem 11. No⸗ 
vember 1918 genehmigt worden ſind, und die nicht inne⸗ 
gehalten zu werden brauchen, ſo bemerkt die Kommiſſion: 
offenſichtlich kann bezüglich ihrer von einem Wiederkaufs⸗ 
recht nicht geſprochen werden. ; 

Bezüglich der Auslegung des Artikels 4 des 
Minderheitenſchutzvertrages, der ebenfalls der 
Kommiſſion unterbreitet war, ſpricht ſich letztere wie 
folgt aus: 

Der Art. 4 des Vertrages über die Minderheiten in 
Polen (ein Artikel, der nach der Faſſung des Art. 12 des⸗ 
ſelben Vertrages unter den Schutz des Völkerbundes ge⸗ 
ſtellt iſt) lautet: | 

„Polen erkennt als polniſche Staatsangehörige Ipso 
Jure und ohne jede weitere Förmlichkeit die Perſonen 
deutſcher, öſterreichiſcher, ungariſcher oder ruſſiſcher 
Staatsangehörigkeit an, die auf dem bezeichneten 
Gebiete von Eltern geboren ſind, die dort 
wohnhaft waren, ſelbſt wenn dieſe Perſonen bei In⸗ 
krafttreten dieſes Vertrages nicht mehr dort gewohnt 
haben.“ 

Die geſtellte Frage geht dahin, zu erfahren, ob der Ar⸗ 
tikel ſich auf den Wohnſitz der Eltern im Augenblicke der 
Geburt der betreffenden Perſon bezieht, oder aber auf den 
Zeitpunkt. an dem der Vertrag in Kraft trat. i 

Diesbezüglich wären folgende Bemerkungen zu machen: 

Der Wortlaut gewährt die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit auf Grund der Geburt und der Umſtände bei der Ge⸗ 
burt: Geburt auf dem Gebiete, Geburt von dort wohnhaften 
Eltern. Der Wohnſitz der Eltern zur Zeit der 
Inkraftſetzung des Vertrages kann in keine 
Beziehung zur Geburt ſelbſt gebracht wer⸗ 
den und deswegen auch nicht die Rechtsfolgen 
der Geburt beeinfluſſen. 

Wenn der Vertrag den Wohnſitz der Eltern verlangt, 
ſo ſollte damit ſichergeſtellt werden, daß es ſich nicht um eine 
Perſon handeln follte, die zufällig innerhalb des Gebietes 
geboren ift, ſondern um eine Perfon, deren Eltern dort be⸗ 
heimatet waren. Da unmittelbar nachher von einem Um⸗ 
ſtande die Rede iſt, der bei dem Inkrafttreten des Friedens⸗ 
vertrages vorliegen ſoll, zeigt der Wortlaut klar, 
daß in der vor aufgehenden Faſſung dieſer 
Zeitpunkt nicht gemeint ſein kann. 

Sicherlich wird der Rat mit mir einverſtanden ſein in 
dem Danke an die Mitglieder der Juriſtenkommiſſion für 
den wertvollen Beiſtand, den ſie uns geleiſtet haben und die 
verſchiedenen Fragen zu beantworten, die ihnen unterbreitet 
waren. 

Jetzt iſt es Aufgabe des Rats, auf der Baſis, die uns 
unſere Sachverſtändigen gegeben haben, eine Formel zur 
Löſung der Fragen zu finden, die uns fo lange beſchäftigt 
haben. Meiner Anſicht nach ſollte der Rat die Vertreter 
Polens bitten ſchleunigſt ſeiner Regierung 
das Ergebnis der Prüfung der verſchiedenen 
Fragen mitzuteilen. Beſonders angeſichts der Tat⸗ 
ſache daß der Aufſchub, der gewiſſen Gruppen von Anſied⸗ 
lern durch die polniſche Regierung zugeſtanden war, bei 


Schluß der gegenwärtigen Sitzung des Rates abläuft, iſt es 
außerordentlich dringend, datz die volniſche Regierung ſofort 


unterrichtet wird, um au verhindern, daß Maßnahmen gegen 
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diejenigen Anfiedler ergriffen werden, die im Beſitz ihrer 
Wirtſchaften bleiben müſſen. Die polniſche Regie 
rung wird ſicherlichalle Maßnahmen treffen, 
die geeignet find, fortab jeden Zweifel ber 
züglich der verſchiedenen Fragen auszu⸗ 
ſchließen, die zur Beratung geſtanden baben. 
Ich geſtatte mir, dem Rat folgende Entſchließung 
vorzuſchlagen: 
„Der Rat nimmt vorſtehenden Bericht zur Kenntnis und 
veranlaßt den Vertreter der polniſchen Regierung, ihn auf 
allerſchnellſtem Wege zur Kenntnis feiner Regieruna m 
bringen.“ j 


Aus der Wahlbewegung. 1 


Beſtätigung von Wahlliſten. 95 


Die Generalwahlkommiſſton hielt am 4. Oktober imm 
Sejm eine Sitzung ab, in der fie 14 Stgatsliſten zum Senat 
und 19 zum Sejm beſtätigte. Folgende Parteien, die Staats⸗ 
liſten zum Sejm eingereicht hatten, haben von der Ein⸗ 


N 
reichung von Senatsliſten Abſtand genommen: Der Bund 
(Lifte Nr. 4), die Poale⸗Zioniſten (Nr. 11), die oſtgaliziſchen 
Zioniſten (Nr. 17) und die Invaliden (Nr. 18). Die übrigen 
eingereichten Staatsliſten hat die Kommiſſion zwar beſtätigt, 
jedoch die Namen der Kandidaten geſtrichen, die von ihrem 9 
Einverftändnis zur Annahme des Mandats keine Mitteilung 


Miniſterpräſident Nowak iſt in Krakau eingetroffen. 
Wie die „Gazeta Warszawska“ mitteilt, trägt ſeine dortige 
Anweſenheit nicht allein amtlichen Charakter, ſie hängt viel⸗ 
mehr damit zuſammen, daß der Miniſterpräſident in Krakan 
auf der Liſte der Staatsunion kandidiert. Der 
„Glos Narodu“ proteſtiert aus Sparſamkeitsgründen gegen 80 
die Abſicht des Krakauer Stadtpräſidenten, zu Ehren Nowaks 
ein Feſtmahl zu geben. % RO 


Die Konturen des zukünſtigen Geim. \ 


2 f . 

Die Anmeldung der Staatsliſten zum Seim und der 
einzelnen Bezirkskandidaturen geſtattet nach Meinung des 
„Kurier Poranny“ ſchon jetzt ein näheres Bild über die 
Zuſammenſetzung und Charakter des kommenden Sem 
Maßgebend in dieſer Beziehung, fo ſchreibt das Blatt, ind 
vor allem die Liſten, die bei der jetzigen Wahlordnung alle 
Chancen haben, durchzukommen, ſowie die Bezirkskandi⸗ 
daturen, die an erfter Stelle der Lifte ſtehen. Kleine Kor- 
rekturen werden zweifellos die Wahlen in der Form von 
Uöerraſchungen bringen, mit denen man bei jedem Wahl⸗ 
manöver rechnen muß; im allgemeinen aber kann die fi 
auf die Zuſammenſtellung der angemeldeten Liſten ſtützende 
Vorberſage das Sianum der Wahrſcheinlichteit tragen.. 

Schon auf den erſten Blick fällt in den e 1 
Kandidaten-Liſten ein bedeutender Prozent 1 5 
der Intelligenz ins Auge, die verſchiedenen Berufen 
angehört. Beſonders auffallend iſt hier die Veränderung 
in den volksparteilichen Gruppierungen, die im erſten 
Seim faſt ausſchließlich Bauern durchbrachten 
(die außerdem zum größten Teil noch Analphabeten 
waren. D. Red.). Die traurigen Erfahrungen, die im 
Laufe von mehreren Jahren mit der Arbeit des Seſm ae 
macht wurden, ließen es angezeigt erſcheinen, daß die Par⸗ 

jean 


eine Anzahl Männer aus der Intelligenz einInden, die ih 
ideell reis Richtſchnur ihrer Tätigkeit anpaßten. Auf diefe 
Weiſe erſchienen auf den Liſten der Volksvarteien Namen 
die in den breiteften Schichten der Bevölkerung bekannt 
find und eine gewiſſe Sicherheit für eine Anderung zum 
Beſſeren geben. Neben den Volksparteien tritt in den 
Wahlkampf mit einer beſonderen Liſte der Intelligenz die 
National⸗Staatliche Union, die in ihrer Mitte 
eine Männer hat, darunter 

Auch die Polniſche W 


als Kandidaten zum 


7 er Poranny 
bellt auf geord⸗ 


netenſitze erweckt. Dieſe überzeugung findet Ausdruck in 
den Proteſten und Beſchwerden, die durch die „aufge⸗ 
klärten“ Bauern zum Schutz der bäuerlichen 
Kandidaturen“ eingebracht wurden. Das Land ver⸗ 
langt eigene Vertreter auf Koſten der Intelligenz. Im 
Schoße der Parteien entſtehen Zwiſt und 
Streit, die auf den Verlauf und das Ergebnis der 
Wahlen fatal einwirken können. 

Bei einer optimiſtiſchen Einſchätzung des Ausganges des 
Wahlkampfes kann man die Hoffnung nähren, daß der ge⸗ 
ſunde Verſtand die Oberhand gewinnen und der neue 
Sejm ſich dem Volke in einer arundſätzlich an⸗ 
deren Zuſammenſetzung vorſtellen wird, wie ſie der 
erſte Seim gehabt hat. Dieſer Umſtand wird die Arbeit 
der Sejimkommiſſionen in ihrer Bedeutung nur noch 
erhöhen, die den Kern der geſetzgebenden Arbeit bilden. In 
der Frage der Zuſammenſetzung der politiſchen 
Kräfte im künftioen Seim find die Meinungen noch ſehr 
geteilt. Die entſchiedene Mehrheit dieſer oder 
jener Partei iſt bis jetzt vollkommen zweifel 
haft, das Zünglein an der Wage können die Vertreter der 


nationalen Minderheiten bilden. Dieſer Umſtand würde, ſo 


prophezeit ſonderbarerweiſe der „Kurjer Poranny“. der in 
längeren Artikeln die Notwendigkeit der Bildung des Min⸗ 
derheitenblocks anerkannt hat, eine Langlebigkeit des neuen 
Sejm nicht verbürgen. In dieſer Zuſammenſetzung würde 
der Sejm lediglich eine Brücke für eine neue Vertei⸗ 
Jung fähiger Kräfte darſtellen und aus ſich heraus 
eine ſtarke und entſchiedene Regierung erſtehen laſfen. (Da 
finden ſich unſere auten Wünſche! D. Red.) 8 


der „Erlöfer“ Korſauty. 


Der „Kurier Poranny“ fährt in ſeiner Charakteriſtik 
des Herrn Woyeiech Korfanty, die wir geſtern unſeren 
Leſern nicht vorenthielten, in freimütiger Weiſe fort: 


Während der Abſtimmungszeit entſtand in Oberſchleſten 
eine „Volkspartei“ unter deutſchem Firmenſchild, die ſich 
r die Angliederung an Polen ausſprach. Eins der tätigſten 
itglieder in dieſer Organiſation war ein gewiſſer Redak⸗ 
teur Trunckhardt. Es war ein Menſch, der früher alles, 
was polniſch war, auf das heftigſte bekämpft hatte. Kor⸗ 
fan ty gelang es mit Hilfe einer größeren Summe, die 
er dem Plebifzitfonds entnahm, dieſen Hakatiſten zu be⸗ 


ſtechen. Von dieſem Moment an beſtanden zwiſchen Kor⸗ 


fanty und Trunckhardt bis in letzter Zeit ſehr gute Be⸗ 


ziehungen. Erſt die Periode der Vorwahlzeit für den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Seim verdunkelte den Himmel der politiſchen 
gemeinſamen Arbeit dieſer beiden Männer. Bei dem 
Patrioten Trunckhardt entſtand der Gedanke, eigene 
Kandidaten aus dem Schoße feiner „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Volkspartei“ für den Schleſiſchen Sejm aufzu⸗ 
ſtellen. Da nun, fet es wie es ſei, Trunckhardt, dank ſeiner 
bisherigen Unterſtützung durch Korfanty, einen gewiſſen 
Einfluß gewonnen hatte (beſonders im Kreiſe Rybnik), fo 
wurde er von Korfanty aufgeſucht und gebeten, ſeine eigene 
Wahlliſte zurückzuziehen und ſich dem fon. „Nationalen 
Block“, d. h. den Korfantyleuten, anzuſchließen. Leider 
aber ſtieß Korfanty diesmal bei Trunckhardt trotz der ihm 
angebotenen 1 Million Mark deut ſch. Währg. 
auf entſchſedenen Widerſpruch. Dafür wird Trunckhardt jetzt 
von Korfanty auf das erbittertſte bekämpft. In Ober⸗ 
ſchleſten hat dieſer Kampf nur den einen Eindruck hervor⸗ 
gerufen: „Einer iſt fo viel wert als der andere“. 
So ſieht die offene Tätigkeit Korfantys aus. Aber es gibt 
noch eine andere Tätigkeit, die weniger deutlich zutage tritt. 
Nur Eingeweihten iſt es bekannt, wie die Tätigkeit Kor⸗ 
fantys ausſteht, die er in den verſchiedenen geheimen 


Lokalitäten und Kaffeehäuſern in Oberſchleſien ausübt 


und welche Pläne dort meichmiedet werden. Von Zeit zu 
Zeit dringt zu den breiteren Maſſen das dunkle Gerücht 
über irgendeine „Republik Oberſchleſien“, dann 
wieder über einen „Freiſtaat Oberſchleſien“ oder 
aber „Bundesſtaat der ehemals deutſchen Ge⸗ 
biete, die jetzt Polen gehören“. Die Perſonen, 
die mit den obigen Träumen ſtets in Verbindung gebracht 
werden, find die Engländer: Germains und Beresford 
und die Polen: Jelen, Kos, Hupka, Fofkis, Wygleda, 
Kuſtos uſw. Von den Deutſchen geben ſich für die oben⸗ 
genannten Angelegenheiten Perſonen hin, die ſich in her⸗ 
vorragenden Stellungen in der Schwerinduſtrie Oberſchle⸗ 
ſiens befinden. 

Daß die oben erwähnten Perſonen an Verſammlungen 
teilnehmen können, die den Zweck verfolgen, in irgend⸗ 
einer Form gewiſſe Teile der Republik Polen 


von dieſer loszureißen, kann man, wenn man die 
Abneigung der Engländer gegen Polen, den beſchränkten 


Verſtand und das vollſtändige politifche Analphabetentum 
der genannten Polen ſowie den Wunſch nach Rache und 
Vergeltung bei den Deutſchen in Betracht zieht, dieſen 
Perſonen nicht gerade ſehr übelnehmen. Für alle Leute 
aber, zu denen dieſe Nachrichten über die oben erwähnten 
ſtaats feindlichen Verſchwörungen gedrungen 
ſind, iſt es ſehr leicht verſtändlich, daß die Verſchwörer 
Leute ſein müſſen, die um jeden Preis „kleine Könige“ 
werden möchten 

Eine intereſſante Nachricht brachte die in Beuthen er⸗ 
ſcheinende deutſche Zeitung „Morgenpoſt“. Diefe Zeitung 
ſchrieb ungefähr vor drei Wochen, Korfanty habe unter der 
Loſung „Freiſtaat Oberſchleſien“ eine Verſammlung nach 
Tarnowska Göra einberufen. Dieſe Nachricht wiederholten 
dann auch die im polniſchen Teile Oberſchleſiens erſcheinen⸗ 
den Zeitungen. Bis zum heutigen Tage iſt noch keine Be⸗ 
richtloung dieſer Nachricht erfolgt. 

Nach den Unruhen in Kattowitz am 8. und 9. September 
berief Korfanty für den 10. September d. J. abends eine 
Verſammlung ein, zu der ſich „alle Perſonen einfinden 
ſollten, denen das Wohl Oberſchleſiens am Herzen liegt“, 
darunter auch die Vertreter der Berufsverbände. Zweck 
dieſer Verſammlung ſollte fein, eine Regierung zu bilden, 
die eine Wiederholung der Vorfälle vom 8. und 9. Sep⸗ 
tember unmöalich machen würde. Die Berufsverbände der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Polniſchen Sozialiſti⸗ 


ſchen Partei lehnten ihre Beteiligung an einer derartigen 
Konferenz ab. 


Was für eine Regierung beabſichtigte 
Korfanty damals zu bilden? Aſt er der Anficht, daß 
die Wojewodſchaft eine den Verhältniſſen in Oberſchleſien 
nicht entſprechende polniſche Behörde iſt? Oder ſollte viel⸗ 


leicht dieſe Verſammlung den Anfang machen für irgend⸗ 


eine „Republik“ oder auch einen „Freiſtaat“??! Das alles 


ſind Fragen, die ſich den Leuten, die dieſes Vorgehen Kor⸗ 
fantys nicht durch die Parteilupe betrachten, unwillkürlich 
aufwerfen. 

Es laſſen ſich die ſchlimmſten Sachen vorausſehen, wenn 
man die „Fähigkeiten“ und „Mittel“ in Betracht zieht, mit 
welchen Korfanty um eine „geſetzliche Regierung“ kämpfte. 
Gleich zu Beginn ſeiner politiſchen Karriere beſaß Kor⸗ 
fanty, als einer der eifriaſten Anhänger der National- 
demokratie, in Oberſchleſien zwei Feinde: die 
Deutſchen und Herrn Napieralski, den Heraus⸗ 
geber der damaligen polniſchen Zeitungen in Oberſchleſien. 
Korfanty fand für feine von ihm in Oberſchleſien ins Leben 
gerufene Bewegung ſehr viele radikale Anhänger, die dieſe 
ſeine Bewegung nicht nur mit Geld unterſtützten, ſondern 
ihre überzeugung auch mit ihrem Blute beſiegelten (Laura⸗ 
hütte, Stemianowiceſ. Korfanty aber verrät dieſe ganze 


Bewegung, er geht in das Lager ſeines Feindes Napieralski 
über und verkauft dieſem feine Zeitungen und ... ſeine 
Überzeugung (11!) Aus einem „Lieblingskind“ der Natio⸗ 
naldemokratie wird er ein .. Abtrünniger. Der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung aber ſtellte er ſeinen Verrat in der 
Form eines Bonbons vor, indem er bekannt gab, daß er eine 
„heilige Eintracht in Oberſchleſten“ geſchaffen habe. Wie die 
damalige polniſche Preſſe aller Parteiſchattierungen über 
dieſe Eintracht dachte, davon legt das beſte Zeugnis ein 
„Eintagsblatt“ ab, das unter dem Titel „Die Umkehr 
Korfantys“ im Dezember 1910 erſchienen war. Aus 
dieſem Eintagsblatt geht hervor, daß Korfanty für Geld 
1 an feinen eigenen politiſchen überzeugungen 
wurde. 

Die zweite hervorragende „Begabung“ Korfantns iſt 
ſein Beſtechungstalent. Er beſtach Trunckhardt, 
Kuſtos, Sſkopka, John und während der letzten Kabinetts⸗ 
kriſe ſogar Abgeordnete der Nationalen Arbeiterpartei im 
Warſchauer Sefm 

Das dritte „Mittel“ Korfantus iſt „die ſtarke 
Fauſt“, ein von der Nationaldemokratie überaus be⸗ 
liebtes Mittel. Es hängt von verſchiedenen Umſtänden ab, 
ob dieſe „ſtarke Fauſt“ mit einem Revolver oder einer 
Granate bewaffnet iſt, ob fie in der Ein⸗ oder Mehrzahl 
auftritt. Uns ſchwebt hierbei die Bildung von Kamypf⸗ 
organiſationen durch Korfantn vor Augen, die zu perſön⸗ 
lichen oder aber zu Parteizwecken gegründet wurden. 
(Dieſe „Enthüllung“ iſt für uns Deutſche außerordentlich 
intereſſant. Danach waren es alſo doch nicht die böſen 
Deutſchen, die mordend und plündernd durch Oberſchleſien 
zogen, wie die revancheluſtige polniſche Preſſe — es handelt 
ſich um die Revanche für die im Weltkrieg erfolgte Be⸗ 
freiung Polens durch deutſche Truppen — ſondern es 
handelte ſich um die Kampforganiſationen Korfantys. Mir 
haben das ſchon immer vermutet, der Weſtmarkenverein 
muß es gewußt haben. Aber er zog es vor, Korfanty heilig 
zu ſyrechen und uns Deutſche mit feinen Sünden zu bes 
laſten. Eine Politik, für die 
haben. — D. Red.) 

Zuſammenfaſſend kommen wir zu nachſteßendem 
Schluß: Porfantn hat ſehr viel getan, um dos Volk in 
Oberſchleſien aus ſeinem letharoſſchen nationalen Schlaf 
aufzuwecken. — Er hat ſich zu Beginn dieſer Bemegung 
unbeſtrittene Verdienſte erworben. — Er hat aber dieſe Be⸗ 
wegung verraten, indem er in die Dierfte ſeines politiſchen 
Feindes trat, und zwar in dem Mnment, als dieſer ihm nor⸗ 
zütaliche materielle Bedingungen ſtellte. Von dieſem Zeit⸗ 
vunkt an aber hat Korfantn niemals mehr den geraden 
Men betreten, fordern er acht immer nur noch den Men 
des Verrats, der Beſtechung, der Hampfarcaniſationen und 
der „Beſeitigungen“, indem er ſich den Weg zum höchſten 
Poſten im volniſchen Staate bahnt, im Sinne der Loſuvo: 
„über Leichen zum Ziele!“ Sein Ziel aber bedeutet, daß 
„eine geſehſiche Regſerung“ tr Poſen einießt unter der 
Firma ‚Rorfantn von Gottes und der Na⸗ 
tionaldemokratie Gnaden. Diktator von 
Polen“. . 


nur Hyänen Verſtändnis 


der Führer der Hyänen mird geiucht! 


In der polniſchen Öffentlichkeit wundert man ſich dar⸗ 
tider, daß Roman Dmowski, der Führer der National⸗ 
demokraten, auf deſſen Denkſchriften bekanntlich 
in der Hauptſache die Abtretungen im Oſten 
Deutſchlands zurückzufübren find und der feine 
Ziele ſogar bis über Oſtpreußen hinaus ſteckte, auf 
keiner Wahlliſte ſteht. Es heint, dat Dmomski, der 
augenblicklich in Polen weilt, fein Doppelgänger fit. Wie 
„Kurier Porannn“ wiſſen will, iſt Dmowski vor längerer 
Zeit nach Algier gereiſt, von wo er nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt fein ſoll. Das Nationalkomitee in Paris konnte 
ihn nicht ausfindig mochen und ſoll zur Berußfaung der 
öffentlichen Meinung einen Doppelgänger nach Poſen ge⸗ 
ſchickt haben. Einige behaupten, dan Dmomski ins Kloſter 
gegangen wäre, andere, daß er ſich in Paläſtina der 
Landwirtſchaft widme und ſich nollſtändig von der Palitik 
zurückoezogen habe. „Kurjer Porannn“ fordert angeſichts 
der miderſprechenden Nachrichten eine offizielle Erklärung 
der Nationaldemokratiſchen Partei. 


Wie wir aus unterirdiſcher Quelle erfahren, wider⸗ 
rechen ſich dieſe Nachrichten keinesfalls. Herr Roman 
Dmowski wird die oben genannten „heiligen Stätten“ nur 
in umgekehrter Reihenfolge beſuchen. Zunächſt wird er ſich 
in das gelobte Land begeben. um dort ſeinen Kohl inmitten 
der jüdiſchen Anſiedler zu bauen (was ſagt die „Weichſel⸗ 
noſt“ zu dieſer Arbeitsgemeinſchaft?). Der Kohl, den Herr 
Dmowski in Polen pflanzte, droht nämlich in einigen 
Jahren einzugehen, weil er nur mit dem Kampf gegen die 
Juden und die Minderheiten überhaupt gedüngt werden 
kann. Es iſt daher durchaus nerſtändlich, daß ein guter 
Landwirt — und als ſolchen wiſſen wir Herrn Dmowski zu 
ſch eon — für frätere Ernten neuen Boden ſucht. Etwa 
Oſtyreußen oder Paläſtina, wo man eine neue Minderheiten- 
politik treiben könnte. Im Kloſter mill Herr Dmowski Zu⸗ 
flucht ſuchen. um durch aufrichtige Zerknirſchung den ſchon 
ſtark verblaßten Heiligenſchein ſeiner Bewegung aufzu⸗ 
friſchen. Das wird ihm mit Rückſicht auf ſeine chroniſche 
Herzverſtockung kaum gelingen und darum wird ſich unſer 
ſehr geſchätzter Herr Dmowski am Ende ſeiner Wallfahrt 
fiber Algier in die Wüſte Sahara begeben. um dort mit 
feinen natürlichen Betſchweſtern, den vierbeinigen Hnänen 
Fühlung zu ſuchen. Bekanntlich foll Algier wegen feiner 
auten Karawanenverbindungen zu dieſen wenig appetitlichen 
Schöpfungsprodukten (aus dieſem Grunde wird es von 
Frankreich beſetzt gehalten, ja. ſogar als zweites Paris bes 
trachtet!) demnächſt eine franzöſiſche Hochſchule zum Studium 
der Hnänenpolitik erhalten, der Herr Dmowski als Rektor 
vorgeſetzt werden ſoll, um durch die Lehre des national⸗ 
demokratiſchen Programms das geiſtige Niveau der Einge⸗ 


borenen zu heben. Ein weiſer aber etwas unhöflicher 


Beduine ſoll bereits die erſte Disputation für das neue 
Lehrinſtitut angemeldet haben. Das Thema lautet: Warum 
alten wir Beduinen unſeren Speer für entehrt, wenn wir 
mit ihm Hyänen berührten? — Herr Dmowski wird zu 
dieſem Thema ſchweigen, weil unter den Nationaldemo⸗ 
kraten die Selbſterkenntnis ein unbekannter Gegenſtand iſt. 
Wir ſelbſt aber müſſen jetzt auch ſchweigen, weil uns das 
Thema des Beduinen doch allerhand zu denken gibt. — 


Das künftige polniſche Metallgeld. 


Das Projekt des Finanzminiſteriums, das bisherige 
Papiergeld durch eine Scheidemünze zu erſetzen, iſt zweifel⸗ 
los praktiſch. Seine poſitiven Seiten bewegen ſich nämlich 
nach zwei Richtungen hin: die Vorteile der Scheidemünze 
werden ſich ſowohl für den Staat, als auch für das Publi⸗ 
kum bemerkbar machen. Die amtliche Berechnung ſtellt feſt, 
daß die Prägung von Metallmünzen ſchon nach einem 
Jahre für den Staatsſchatz lohnend ſein wird, da ſie im 
Gegenſatz zum Papiergeld nicht ſo ſchnell der Abnützung 
unterliegen. Wir ſind mit dieſer Berechnung nicht ganz 
einverſtanden. Das abgenutzte Paplergeld wird nur in 
ſeltenen Fällen durch beſſeres eingelöſt, und der Staats⸗ 
ſchatz erhält den Gewinn. — a 

Wird die beabſichtigte Umwechſelung der polniſchen 
Mark in polniſche Zloty verwirklicht, ſo verlieren die Me⸗ 
tallmünzen, wenngleich ſie aus dem Verkehr gezogen wer⸗ 
den, nicht ihren Nominalwert. Für das Publikum bedeutet 


liche Erleichterung. 
Stande der Mark und der damit verbundenen 


zweifelsohne die Einführung von Metallgeld eine lee 


Bei dem gegenwärtigen 


iſt es weder angenehm noch bequem, einen gan hi 
rieſiger Banknoten bei ſich zu tragen, die ſogar f er 
ſcheidenſten Ankäufe nötig find. Und fo hat denn lebhaft 
Projekt des Finanzminiſteriums ein allgemeines lebe 
Intereſſe hervorgerufen. 5 

Wie die „Rzeczpospolita“ aus maßgebende 
fährt, werden die Metallmünzen erſt im © ä 
Umlauf geſetzt werden und von dann ab allm 
Abſchnitten von fünf Monaten zur Ausgabe ge Muſter 

Gegenwärtig werden die Zeichnungen und *. 
Hauptverſuchsamt in Warſchau angefertigt. a ch wal 
tige Muſter wurde bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt, er an | 
ſcheinlich wird eines der angemeldeten Profefte nunzen 
nommen werden. Nach dieſem Projekt werden die 2 
aus zwei Sorten Metall von gelber und weißer enbildn 
rung geprägt. Auf der einen Seite ſoll ein Fraue 5 
eingeprägt werden, und die zweite ſoll inmitten 7 Mil 
5 die Zahl enthalten, die den Wert de 
ezeichnet. rk, 

Geprägt werden Münzen zu 100, 50 und 20 ner Ihre 
ſpäter ſollen auch 500 Mark⸗Münzen geprägt wer fol, wird 
Größe, die von dem Wert der Münze abhängen. Münze 
den früheren 3 und 1⸗Kopekenſtücken gleichen. lweiſe aus 
werden im Inlande angefertigt und zwar 100 das aus 
eigenem Material und keilweiſe aus Materfa 52 
dem Auslande bezogen wird. Aus der Aslan 5 
cutſprechende Maſchinen eingeführt. in denen 910 
prägt wird, während einzelne Maſchinenteile 
felbft hergeſtellt werden. Bis jetzt find nach 
Maſchinen eingeführt worden. Im allzeme ne orwärte, 
die Arbeit an der Herſtellung der Münzen rüſtla Münzen 
fo daß augenommen werden kann, daß die ne Mn a 
zu dem beabſichtigten Termin in Umlauf geſe 


Republik Polen. 1 
Vor der Revaler Abrüſtungskonferenz. e 


aru! ch 
Warſchau, 5. Oktober. Der Außenminister Nang nach 
mica hat ſich in Begleitung des Chefs der Oſtabt 8 am 
Reval zur Abrüſtungskonferenz begeben, die 1 die n, 
8. d. M. beginnt. An diefer Konferenz, die auf Außen“ 

tiatine Eſtlands einberufen wurde, werden iklands tun 
miniſter Polens, Eſtlands, Finnlands und Le r Termin 
nehmen. In der Revaler Konferenz wird an fernen 
der Mosfaner Tagung feftnefeht werden die DEE polni- 
gelegenheit gewidmet ſein wird. Die Kückkehn artet. en. 
ſchen Außenminiſters wird nach einer Woche er „ 


* 


ed 
An der auf den 10. d. M. feſtgeſetzten Eröfſnn der mie 
Oberihlefiihen Sejm in Kattowitz erden und de 
niſterpräſident Nowak, der Innenminiſter Kamien 2 99 
Arbeitsminiſter Darowski teilnehmen. olu 10 75 
Die polniſch⸗fſapaniſchen Ver ph innen a 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages be 90 ug 
d. M. 
Der frühere polniſche Geſandte in Moskau in is 
powlez hat das Agrement der finniſchen Reg 1 
polniſcher Geſandter in Helſingfors erhalten. e 


Deutſches Reich. 


Die Neuwahl des deutſchen Meichspränden er dung 


. 
Berlin, 3. Oktober. (Drahtmeldung) Nach 

nahme mit den politiſchen Parteien iſt das deen 625 
nett heute zuſammengetreten, um ſich über die den. . 
des Reichspräſidenten ſchlüſſig zu 65 Meſche uf 


* 


Reichsregierung wird an den Präſidenten des Reich?“? 
das Erfuchen richten, alsbald einen Beſchluß Bee 
tages über die Wahl des Reichspräſidenten ber) Reichstag“ 
Als Wahltermin ſchlägt die Regierung dem va 
den 8, Dezember vor. 15 
Der Rathenau⸗Prozeß. nan⸗ 


thennßz, 

Die * „ ie 7 90 5 
rozeſſes brachten keine Senſation. Der en 
ns der ältere Tech ow, beharrt bei allen der e 


* 


ö ; ine 
weitere Zufammenhänge aufdecken könnten, bei ſeirmordon⸗ 
rung, elivas anszufagen, Er beitzeitet, um le lee e, 8 
an Rathenau vor der Tat gewußt zu haben; 1 gel 2 


lungen wären auf Befehl des Oberleutnants ird 
der fein Vorgeſetzter war. — Der jüngere Te omwertig be va 
Hausarzt der Familie als geiſtig minde N 


2 
25 
f 
0 


dem 
zeichnet. ir Be 
Aus anderen Ländern. * 
Amerika und die europäiſchen Valuten. t dh he 1 

Das amerikaniſche Telegraphenbureau Ve rail 


amerikaniſche Regierung Verhandlungen mit geſun g 
banken derſenigen Staaten eingeleitet habe, Die ebl eee 8 
Valuta haben, um eine gemeinſame Aktion zur 5 

der Valuta „ 12 1 or 20% 
andlungen zur Einberufung e ten Hen, 
rt 4 führen. Die Initiative ging vom dri renale a 
ding aus, der ſchon vor einigen Monaten 4. ob e N 
japaniſchen und anderen Banken angefragt ba erding it 
Stabiliſierung der Valuta für möglich halten. g es ſchfner 
zwar keinen konkreten Plan ausgearbeitet, 755 n au Her 
daß die gegenwärtig ſchwebenden Verbandlug er Frage 
breiten Aktion der Vereinigten Staaten in TG 
europäiſchen Finanzen führen werde. 53 ne, Uigen 
Dieſe Mitteilung beſtätigt auch die an eg ale . 


allerdings, daß Präſident Harding den oe 
Augenblick für eine derartige Aktion noch wan ler die Er 4 
hätt, Es unterfiene jedoch keinem Zweifel, daßraktiſchd nen 
wendigkeit von Verhandlungen anerkennt, die 5 gegeherde. 
gebniſſe zeitigen könnten. und daß er ſich, raffen w 
Augenblick ſicher zu einer energiſchen Hilſe au f 
Die Griechen ſollen Thrazien 1 5 
Nach einem Bericht der „Ehicago Tripune pes nah, 


; ; trans” 
ſoll ein militäriſches Protokoll, das die Frage des fran 
Sſtens regelt, vorgeſtern abend 6 Uhr an dn 0 
ſiſchen Kriegsſchiffes „Edgar Quinet“ bei arten hn 
ziell unterzeichnet worden fein, Hiernach er al b 
Griechen Veſehl, Tyra ien innerſetzen, w 
zagen au Fä Amen. als de 1465 75 Der N 
die erten die grie en en 0 AN 
naliſtiſchen Armee werde alsdann die Verdraich entre 
Griechen aus Thrazien geſtattet werden. 5 
Zone ſoll geräumt werden, worauf ſich bie am 
Tſchanak wieder über die Dardanellen nach 


v le. 

gezogen hätten. liechenland für rn 15 
Das iſt der Dank der Alliierten an Se „Verte e 
opferwillige griechiſche Verteidigung des Seren 1 
Mögen ſich alle „befreiten kleinen Völker“ da 105 
nehmen! = 105 8 ns 7 

! 4 on zieren 

Die Abdankungsurkunde König Kon Offiz 5 
iſt auf Betreiben von konſtantinfreundlichen 1 


erſchwunden. ? ran ve 
Der ruſſiſch⸗tfcechtſche Winſchaftswrttes 
ratifiziert. 


in der 
ern, daß die bisherige Grenze für die ſoge⸗ 
Einkommen aus der Arbeit (4 Millio⸗ 
eörſger ich, für die der Satz bei der Steuereinſchätzung 
und 3 war, alſo für die Einkommen der Induſtrie⸗ 
mit bierdelsunternehmungen, zu erhöhen. Gleichzeitig 
J Cr; eier Anderung ſoll die Norm des ſogenannten 
na minimums, das von der Steuer frei bleiöt, 
Mierden. Die Erhöhung dieſer Norm ſoll bis zu 
Million betragen. 
durch das Finanzminiſterium ausgearbeitete Pro⸗ 
56 rhöhung der Grundſteuer bis zur 20⸗ 
Öbe der bisherigen, das in dem fetzigen Seſm nicht 


bei 
bag landwirtſchaftliche Produkte 
g Finanzminiſterium zurückgezogen und inſofern 
ühn n werden, als die Sätze eine noch weitere Er- 
Das erfahren ſollen. f 
Finansminiſterium bereitet für den künftigen 
n Projekt vor, 


etwa 2 Prozent vom Umſatz betragen. 
enk urzem fand im Finanzminiſterium eine Zu⸗ 
welch kent der Vertreter der Finanskammern ſtatt. in 
Steuerej ach einem Bericht über den bisßerigen Stand der 
g uſchätzung und ⸗Einziehung beſchloſſen wurde, bis 
gie dieſes Jahres die Einſchätzung 
ter ziehung ſämtlicher rückſtändigen 
sten 95 zu beendigen, 
ora ahres die Einziehung der lanfenden Steuern in 
je eſchrtebenen Terminen wird erfolgen können. Es 
ats Neltefit. daß dies um fo leichter zu bewerkſtelligen 
iche n dieſem Jahre die ſogenannten Saiſonſteuern 
den rungsſtener, Kriegsgewinnſteuer uſw.) liquidiert 
\ ie feinen ſächlichen Gewinn 


efaſſen konnten. (Wer iſt für dieſe Wirtſchaft 
etlich? Der alte Sejm, der die Steuern ver⸗ 
er ahne für ihren Ertran garantieren zu können. 
* dafür bier kann ähnliche Vorgänge verhindern, wenn 
Aenbfogargt, daß die Lifte Nr. 16, die Liſte des Minder⸗ 
ber Der, große Wahlerfolge erringt. Was Haft du. 
— er, dazu getan?) 


us Stadt und Land. 
13 Angabe lämtlicher OriainaleArtitei iſt nur mit ausdrück⸗ 


Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheſt zugeſſchert. 


Bromberg, 6. Oktober. 


$ 

retten Schlafwagen nach Lodz. Der aus Danzig 
außer abends abgehende D-Zug wird vom 6. Oktober 
n S dem Schlafwagen nach Warſchau auch noch einen 

chlafwagen nach Lodz mit ſich führen. 

5 mzugszeit wird amtlich auf die Beſtimmungen 
u, Averordnungen betreffend das Meldeweſen bin⸗ 
eſnegch denen jede Veränderung in dem Perſonen⸗ 

echte Hauſes oder eines Haushaltes infolge Woh⸗ 
el polizeilich innerhalb drei Tagen anzu⸗ 


r 8 8 f 
8 * öwanderung nach Amerika. Das Konſulat 
einigten Staaten von Nordamerika in Warſchau 
1 Verordnung, auf Grund welcher verheiratete 
weritg die ſich nach den Vereinigten Staaten von 
nog begeben wollen, verpflichtet find, auch 
euſulat e n mitzunehmen, widrigenfalls ihnen 
etolzt die Viſſerung Ihrer Päſſe verweigert wird. 
wandere nung bezieht ſich auch auf Fälle, in denen die 
n, daßkandidaten eine Beſcheinigung ihrer Frauen 

Nein und dieſe gegen die Auswanderung ihrer Männer 
ten zuwenden haben. Selbſt die Kategorie der „privi⸗ 
1 amerſtwanderere, d. h, derjenigen, die ſich auf Ein⸗ 
verpflich kaniſcher Bürger nach Amerika begeben wollen, 
nerke tet, ſich nach diefer, Verordnung zu richten. — 
eramtg eit noch, daß von feiten des polniſchen Aus⸗ 
elta kurs alle diejenigen Viſas zur Ausreiſe nach 
ate 1921 b ungültig erklärt wurden, die das Amt im 
noch die teilte. Wer alſo von dieſen Auswanderern 
udererg Reise antreten will, iſt verpflichtet, ſich im 
Viſn ramt in Warſchau, Krölewskaſtraße 23, ein 

in zu beſorgen. 


Juckerfrage iſt in der Stadt Poſen von 


8 Ei 
On oben 
Pfund fe 
Keeper. 
ainnglaublich 
ſo daß 


0 Faun des erſten Zuckers neuer Ernte zu rechnen ſſt. 
die von den wurden vorgeſtern ein Mann und eine 
bel yon? kurzem einen Einbruchsdiebſtahl verübt 
et ihnen Kleider, Wäſche und Betten zur Beute 
meiſten der geſtohlenen Sachen wurden noch 
unge ge „eltern wurde ein 16jähriger Tiſchler⸗ 
ag nen feſtgenommen, der verſchiedenes Hand. 
wandelwölen hatte, um es gelegentlich in Papiergeld 


ile, Jigarillo 
8, nicht für Zigaretten, gelten die geſtern 
ia." Neuen amtlichen fe von 50 baw. 60 Mark 
auer Siehe Vertänſeriu, Die Verkäuferin Hedwig B. 
einiger da in der Frieprichſtraze (Diuga) hatte im 
Sie wur die Kleinigkeit von 870 000 Mark verun⸗ 
burde von der Kriminalpolizei verhaftet. 
= 


Bereine, Beranitaltungen ıc. 


„ 8: 
Utends 8 Ahr im unteren Saal des Gemeinde: 
rege Beteiligung wird gebeten. 


’ 3 der niederdeutſchen Bewegung“. (10792, 
Pünpn Sonnabend, 6 Uhr, Generalverſamm⸗ 

Erſcheinen erwünſcht. Der Vor⸗ 
felt; . 5 (10781 
umlu x Händler und erer. Quartals⸗ 
im Verindet am RE ir 7. 10, abends 


* 
einslot a 8 
je fit erforderti a" ſtatt. Arten n m 
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ſo daß mit Beginn des 


heimgehen.“ 


Brahms⸗Abend des Konſervatoriums unter Mitwirkung 
der Konzertſängerin Ellen Conrad⸗Kirchhoff (Klavier⸗ 
Trio; Lieder; Klavier⸗Quartett) findet am Dienstag, den 
10. Oktober. im Zivil⸗Kaſino ſtatt. Billette bei Neitzke 
und Wernicke. 10812 

Die „Sportbrüder“ halten am Freitag, den 6. d. M., im 
Deutſchen Hauſe ihre Monatsverſammlung ab. (10 736 


*. * * 


R. Filehne (Wielen), 5. Oktober. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt jetzt hier in vollem Gange und verſpricht recht 
gute Erträge zu liefern. Auf niedrig gelegenen Ländereien 
allerdings wird ſehr über Fäule der Knollen geklagt. Auch 
die Herbſtbeſtellung iſt im Gange, geht aber nur langſam 
vor ſich, denn die niedrig gelegenen Stellen ſind durch die 
Niederſchläge der letzen Wochen zu ſehr eingenäßt. Der 
zweite Heuſchnitt liefert nur eine geringe Ernte, weil viele 
15 überſchwemmt ſind und gar nicht gemäht werden 
önnen. 


* Poſen (Poznan), 3. Oktober. Ein toller Gauner⸗ 
ſt reich. In der vergangenen Woche erhielt der Beſitzer 
des Palaſttheaters. Mittelſtädt, eine durch die Poſt zugeſtellte 
gerichtliche Vorladung vor das hieſige Landgericht 
nach dem Zimmer 43 zu ſeiner geſtrigen Vernehmung um 
10% Uhr vormittags. Als er im Gebäude des Landgerichts 
erſchien, näherte ſich ihm ein Herr und fragte ihn, wohin er 
eigentlich wolle und bat ihn um die Aushändigung der Vor⸗ 
ladung mit der Begründung. er werde die weitere Sache 
veranlaſſen. Er aing, ließ aber Herrn Mittelſtädt vergeb⸗ 
lich auf ſeine Rückkehr warten. Inzwiſchen erſchienen, wie 
das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, in der Wohnung des Herrn M. 
zwei angebliche Kriminalbeamte erklärten der 
Frau Mittelſtädt, daß ihr Ehemann unter ſchwerem Ver⸗ 
dacht verhaftet worden ſei. Er könne aber gegen eine 
Kaution von fünf Millionen Mark wieder auf 
freien Fuß geſetzt werden. Wenn ſie dieſe Kaution nicht 
zahle, werde auch ſie von ihnen in Haft genommen werden. 
Die zum Tode erſchrockene Frau wußte nicht, wie fie ſich den 
Kriminalbeamten“ gegenüber verhalten jollte, Dieſe 
ſchafften jedoch ſofort Rat. Sie gingen an den Schreibtiſch, 
nahmen daraus 3 Millionen Mark in polniſchem Gelde und 
2000 M. deutſches Geld. Sodann begaben ſie ſich in das 
Nebenzimmer, öffneten hier einen Schrank, entnahmen 
dieſem eine ſilberne Damenhandtaſche, einen goldenen Trau⸗ 
ring, für 20000 Mark polnische Kriegsanleihe mit Talons 
und 3 Aktien der Bank Przemyskowzöw. Darauf erklärt 
ſie der Frau Mittelſtädt, ſie könne, wenn ſie wolle, in der 
unten vor dem Hauſe haltenden Taxe zu ihrer Vernehmung 
nach dem Polizeivräſidium fahren, ſagten ihr Lebewohl und 
verſchwanden. Die Schwindler ſind bisher unbekannt, ihre 
Verfolaung iſt um fo ſchwie riger, als Frau Mittelſtädt in⸗ 
folge des fähen Schrecks nicht in der Lage iſt, eine genauere 
Beſchreihnng der beiden Gauner zu geben. 

r. Zirke (Kr. Birnbaum), 5. Oktober. Die hieſige 
Warthebrücke wird zurzeit einer gründlichen Aus 
beſſerung unterzogen, und iſt bis auf weiteres ge⸗ 
ſperrt. Die Bewohner rechts der Warthe werden durch 
einen Prahm übergeſetzt, wodurch aber die Beſchickung zu 
den Wochenmärkten leidet. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 5. Oktober. Eine Schießaffäre, der ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich kür lich im 
benachbarten Brentau ereignet. Es kam dort zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Ehepaar Gerlach und zwei 
Schutzpolizeibeamten, wobei Frau Gerlach durch einen 
Schuß eines Beamten ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie nach 
kurzer Zeit verſtarb. Über die Einzelheiten der Vorgänge 
wurde in widerſprechender Weiſe berichtet, und die Schuld 


bald der einen, bald der anderen Partei zugeſchrieben. Wenn 


auch die Ermittelungen noch nicht völlig abgeſchloſſen ſind, 
ſteht doch ſchon jetzt feſt, daß die beiden Beamten der Schutz⸗ 
polizei von Mitgliedern der Familie Gerlach tätlich ange⸗ 
griffen worden ſind und daß hierbei einer der Beamten von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht hat. 


Kleine Rundſchau. 


Oberſchleſiſche Verſe. 


Kemal kloppt uff Grichenhoſe, 
Tommy zankt ſich mit Franzoſe, 
Trotzki wetzt dem Meſſer ſchunt 
Und in Genf tagt Völkerbund. 
überſchrift: 
Das Völkerverſöhnung. 
* 
Tirke wird bald Frieden machen, 


N Tommy wird in Fauſt ſich lachen, 
“ Raufig wird ſich Franzmann freun, 


Tummer kann bloß Deutſcher ſein! ö — 


Überſchrift: 
Das Einigung im Orient. 
® 7 eh 
ö * 


Ratſch. 


* Eine köſtliche Wilderergeſchichte, die der richterlichen 
Seelenkunde ein prächtiges Zeugnis ausſtellt, wird in der 
Jagdbzeitſchrift „St. Hubertus“ erzählt: Ein Forſtbeamter 
hatte mehrere Wilddiebe ertappt, als ſie gerade dabei waren, 
ein Stück Rotwild aufzubrechen, wobei ſie ihre Flinten bei⸗ 
ſeite geſtellt hatten. Bevor jedoch der Beamte ſoweit kam, 
die Kerle feſtſtellen zu können, ergriffen ſie die Flucht, ihre 
Flinten zurücklaſſend. Der Förſter nahm die Gewehre 
an ſich und machte dann, da er die Perſönlichkeit nicht genau 
erkannt hatte, eine Anzeige auf ſtarken Verdacht hin. Vor 
Gericht leugneten die Angeklagten, keiner wollte es ge⸗ 
weſen ſein, ebenſowenig wollten ſie die Flinten, die auf 
dem Gerichtstiſch lagen, als ihr Eigentum anerkennen. Da 
ſie nicht überführt werden konnten, ſagte der Richter ſchließ⸗ 
lich in gleichgültigem Tone: „Na, ihr ſeid es alſo nicht ge⸗ 
weſen. Nun kann jeder ſein Gewehr nehmen und wieder 
Die Wirkung war verblüffend. In unbe⸗ 
dachter Freude über dieſen glücklichen Ausgang griff ein 
jeder der Wilderer nach ſeiner Flinte, um ſich damit zu 
entfernen. Nicht minder ſchnell war aber auch der Staats⸗ 
anwalt bei der Hand, um jetzt die Anklage mit größerem 


Erfolg ins Werk zu ſetzen. 


* 

* Berufsriſiko. Vor einem ſächſiſchen Landgericht war 
dieſer Tage ein Taſchendieb zu einer längeren Frei⸗ 
heitsſtrafe verurteilt worden. Wie üblich, wurde ihm nach 
der Urteilsverkündigung noch ein Schlußwort gewährt, das 
er zum Erſtaunen ſämtlicher Anweſenden zu folgender er⸗ 
heiternden Anſprache benutzte: „Meine Herren! Ich 
danke Ihnen, daß Se mir doch noch ein Wärtchen zum 
Räden iebrig laſſn. Ich mechte da anknipfen an das Wort, 
das der Härr Staatsanwalt vorhin in ſeiner Rede aus⸗ 
ſprach: an das ſojenannte Riſiko, das meinem Berufe anjäb⸗ 
lich fählen ſoll. Da errt ſich abber der Härr Staatsanwalt 
jewaltig. Is es etwa geen Riſiko, wenn mer eene Stunne 
binner eenem Männchen im Zylinder härläuft, ihm vorſichti 
en Loch in dan Mandel ſchneidet und ſchließlich eene Prieſ⸗ 
daſche mit öſterreichiſchen Kronen in der Hand hält?!“ Das 
Gericht entzog dem Re 
gen leider das Wort — ſonſt hätte man vielleicht no 
Berufsgeheimniſſe und Berufsanſchauungen aus dem 
der Taſchendiebe erfahren können. 


\ 


mehr 
etier 


gewaltigen nach dieſen Ausführun⸗ 


Handels⸗Rundſchan. 


über die Lage auf dem poluiſchen Holzmarkt, der ſich 
ſeit einiger Zeit einer ſehr geringen Sympathie bei den 
deutſchen Käufern erfreut, gibt ein Warſchauer Fachkorre⸗ 
ſpondent folgendes Stimmungsbild: Die monatelange 
Stille, die in letzter Zeit einer weſentlichen Belebung ge⸗ 
wichen iſt, mußte in Anbetracht der Geſamtlage des euro⸗ 
päiſchen Marktes eigentlich als unnatürlich angeſehen wer⸗ 
den. Obwohl z. B. die engliſchen Importeure ſtarken Be⸗ 
darf hatten, zeigten ſie eine außerordentliche kühle Haltung 
gegenüber dem polniſchen Markte. Auch das übrige Aus⸗ 
land begann von der geringen Qualität und edr ſchlechten 
Bearbeitung des polniſchen Holzes zu ſprechen und Preis⸗ 
berabſetzungen für Planken, Sleepers und ſonſtiges Ex⸗ 
portholz zu verlangen. Inzwiſchen fing aber der inländiſche 
Markt an, ſich für geſchnittenes Holz zu intereſſieren. Dann 
kauften wieder Warſchauer Agenten waggonweiſe Balken 
für deutſche Firmen, ſo daß eine Anzahl polniſcher Holz⸗ 
imduſtrieller ſich darauf verlegte, nichts weiter als ſolche 
Balken herzuſtellen, um ſo mehr, weil das Holz auch fleckig 
geliefert werden durfte. Weiter wirkten belebend auf den 
Markt die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land über die Reparationslieferungen. Die polniſche Holz⸗ 
induſtrie bemühte ſich nicht ohne Erfolg um einen direkten 
Export zur Deckung des franzöſiſchen und belgiſchen Be⸗ 
darfs. Eine ganze Anzahl Warſchauer Holzfirmen haben 
ganz beträchtliche Transaktionen in geſchnittenem Material 
mit Vertretern franzöſiſcher Firmen vollzogen. Es handelt 
ſich bei dieſen Lieferungen für Wiederaufbauzwecke meiſt 
um zweit⸗ und drittklaſſiges Material von Smal 8, mal 8, 
mal 18 und 6mal 16%, Zentimeter in verſchiedenen Längen. 
Im ganzen belaufen ſich dieſe franzöſiſchen Aufträge auf 
mehrere hunderttauſend Kubikmeter. Die dauernde is⸗ 
ſteigerung auf dem polniſchen Markte ſteht natürlich im 
Zuſammenhang mit dem Rückgang der polniſchen Valuta. 
Für Kiefernrundholz werden jetzt ſchon 15—16 000 Mark ge⸗ 
zahlt, und es iſt charakteriſtiſch, das Fichtenholz ebenſo teuer 
tft, wie Kiefern, zuweilen ſogar noch teurer. Dies wird 
durch den großen Bedarf der Zellulofefabriken erklärt. 

Die Ausfuhr von polniſchem Rohleder verboten. 
fuhrſcheine für Rohleder aus Polen werden nicht mehr er⸗ 
teilt. Auf einer Sitzung im Handelsminiſterium ſollen 
ſich beſonders Poſener Firmen darüber beklagt haben, daß 
Rohleder über Danzig nach Deutſchland „verſchoben“ werde, 
wo ses doppelt fo teuer ſei. 

Amtliche Notierungen der Voſener Getrei debörſe vom 
5. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verftehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 29 500—31 500, Roggen 17 80018 800, Braugerſte 18 400 
bis 19 200. Hafer 19 500 —20 50% M., Weizenmehl (65pro3.) 50 000 bis 
51 500 M., Roggenmehl (79vro3.) 28 700--29 200 M. Weizenkleie 
9600 M., Noggenkleie 9400 M., ſrabrikkartoffeln 2100 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln 2600 M., Felderbſen —— M., iktoriaerbſen 
.- „M., Getreideſtroh, loſe —— M., do. gepr. —.— M., 
Heu, loſe —,— M., do. gepr. — — M. 

Zufuhren und Umſätze klein. — Stimmung: feſter. 

Berliner Deviſenkurſe. 


ar Bra 5. Oktober 4. Oftober | na 
1 Geld | Briet Geld | Brief Parität. 


in Mark 
Holland . . 100 Guld. 38994 85084205. 15082898. 8582603. 15 168.74 NM 
Buenos Aires 1 P.⸗Peſ. 784.02 ¼ 765.97 % 751.58 758.45] 1.78 
Belgien . 10 Fres. 15280.8515319.18/15131.05015169.95 81.00 = 
Norwegen . 100 Fron. |39250,85|39349,15|37752,77|37847.251112,50 „ 
Dänemark. . 10 Kron. 44494. 30044605. 7043745. 2843854. 75 112.50 A 
Schweden . . 100 Kron. |57378,.15157521,85155329 50156470,50| 112,50 A 
Finnland . 100 fin. M. 4943.80] 4953.20 4744.05| 4755.95 81.00 — 
zialien . . 100 Lire 9128.55 9151.45 9023.70 9036.30] 81.00 85 
gland. . . 1 P. Sterl | 9588,00] 9812.00] 9383.26 9386,75 
2137.32] 2142.68] 2127.33] 2132,67 
Frantreich . . 100 Fres. 
Schweiz . 100 Fres. 


16254.6516295.35 16129.6016170.200 8 
ade —  89700,30|39 
Eranien.. 100 Peſet. 
Tokio 


. 1 Den 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 
9 Deſt. abgeſt. 


ag 390. 
Budanent . 100 Kron. 89.880 80.12 i 5 5 
Bulgarien . 100 Leva] 1343.30] 1348.70 1273.45 1276,60| 81. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. Oktober. Offizielle 
Kurſe: Bank Zwlazku (Vodsb.) 1.—7. Em. 230. Kwileeki, 
Potocki i Ska 390. R. Barcikowski 5. Em. 190. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 270. Dr. Roman May 1300. Patria 
470475. Pozn. Spölka Drzewna (Holz) 620. Cegielski 
1.6. Em. 500-560. Inoffizielle Kurſe: Bank 
Poznanskti (exkl. Kupon) 205—210. Poz. Bank Ziemian 
(Bauernb.) 170. Hurtownia Drogeryjna (o. Bezugsr.) 130, 
Wytwornia Chemiezna (o. Bezugsr.) 150 Arcona 450. 
Wagon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 225. Herzfeld 
u. Victorius 420—435. Ventzki 580-590, Orient (exkl. 
Kupon) 150. Sarmatia 500. Papiernia Bydgoszcz 275. 
Tri 175. Hartwig u. Kantorowicez 820. 

Warſchauer Börie vom 5. Oktober. Schecks und Um 
fähke: Belgien 652—660—656. Danzig 4,60—4,67—4,57. Berlin 
4,55—4,70—4,57, London 40 950—40 650. Neuyork 9325— 9200. Parſs 
707 703—704. Prag 301. Wien (100 Kronen) 13—12,75—13. Schweiz 
1735—1740—1738. Italien —. — Deviſen (Barzahlung und Um⸗ 
ſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 925093009275. Eng⸗ 
liſche Pfund 40 600—40 450. Ecchechellowatiſche Kronen —. Kana⸗ 
diſche Dollars 9200 — 9225. Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks 
702700. Deutſche Mark 4.624,75. 

Amtliche Deviiennotierungen der Daniger Börſe vom 
5. Oktober. Holland. Gulden 83 416,50 Geld, 83 588,50 Brief. Pfund 
Sterling 9490,50 d., 9509,50 Br. Dollar 2152,84 Gd., 2157,16 Br. 
Polennoten 22,22 Gd., 22,28 Br., Auszahlung Warſchau 22,34½ Gd., 
22.40%½ Br., Auszahlung Poſen 22,22 5d., 22,28 Br. Paris —.—. 

Shluklurie vom 5. Ortober. Danziger Börſe: Dollarnoten 
2120, Gd. 2140 Br. Polennoten 22½ Geld, 22°/, Brief. Neuyorer 
Börſe: Deutſche Mark 0,047/, (Parität 2051, 28). 


Kursbericht. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000. u. 100⸗Markſcheine 400, für 50, 20. u. 10⸗Markſcheine 380, 
für kleine Scheine 300. Gold 2100. Silber 236. 
K «cͤr . ͤ 2 — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Oktbr. bei 
Torun (Thorn) + 1,87, Fordon 1,30, Chelmno (Culm) -+ 1,25, 
Fer 0d (Graudenz) . 1,40, Kurzebrack + 1,67, Pieckel + 1,19, 
Tezew (Dirſchau) + 1,34, Einlage + 2,44, Schiewenhorſt — 2,0, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
J. Oktbr. — Meter. Krakow am 4. Oitbr. — Meter. Warszawa 
am 4. Oktbr. — Meter. Plock am 4. Oktbr. — Meter. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Kar! en diſch; für Anzeigen 

und Neklamen: E. Drau godzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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reell und gut zu konkurrenzlosen Preisen finden Sie alle Arten 
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Buchführungs⸗ 
Unterricht 


Maſchinenſchreiben. 
Stenographie 10717 


Am 5. d. Mts., 10 Uhr abends, verſchied nach langem ſchweren Sc e 


Leiden mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater G. Vorreau. Bücherrevil 
Sanitätsrat e 
eilberne damenuhr 


Hoppe | 8 
9 geg. hohe Be⸗ 
\ lohnung bei Sarricfeld, 
“| 75 ul, Libelta 8. 15206 
im Alter von 62 Jahren. 7 Verlauf fertiger 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Inmen ⸗ Kleider 


Frau Sanitätsrat Dr. Hoppe. Billig, weil eigener Ya- 
Bromberg, den 6. Oktober 1922. „ 


Stary 2 Nun Nr. 27, 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr, Acne 
vom Trauerhauſe Jagiellonska 14 aus ſtatt. ; 
Seelenmeſſe für unſeren lieben Verſtorbenen am Montag, den 9. d. M., 8 Spinnerei ®rombern! öl 
vormittags 9 Uhr, in der katholiſchen Pfarrkirche. som AI Wer vertauft Motte mil Tabakfabrik Julian r 
Ba rd. Flachs u. Wolle ge⸗ 
bonnen, Flachs-Leinwd. Bydgoszcz. 
£ ausge ns 8 Delider, Be 
ausgeführt. Fr. Molinder, f 
w. Florſana 10.5 2Eing r 


„Legionka“ 
„Baska“ 
„Shag“ 


Kaufen und rauchen Sie! 
Billig — Gut — Bekömmlich! 


+ — 9999999 


usgey nz jjeasqn 


chtung! 15308 


Verſteigerung. 


8 bend. d. 7. Oktb. 
Für die überaus herzliche Teilnahme Sonne 5 al - 
und reichen Blumenſpenden beim Heim⸗ 9% 10 ubr, 15 1 ich nr 
gange meines geliebten Sohnes ſage Mauerſtr 3 
allen, auch den Schülern, bejonders aber 1 Garnitur Sofa 1 
Herrn Superintendent Aßmann für die Umbau, ee Garni⸗ 
tröſtenden Worte meinen 15321 i 


we Roczorowski i Ska. 


Margarete Gutke. 15 Y 5 
. . 11 . Bydgoszcz 
. air eee, Wioiterei ulica Gdanska 


Zentrifuge, f. Molkerei x | 
geeignet, 1 Wolf, De. 
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Chriftusfirde 10: Pf. 
Wurmbach“. 2: Kdr. 
Gottesdienſt. 3: Verſammig. 
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6. Okt. beg. Kursus f. modernste Tänze. 
F. FE. d. Anfängerkursus werd. noch Damen gesucht. 


Freiwill. Verſteigerung. 


Am Montag, den 9. Oktober, vorm. 10 Uhr, 
findet auf dem Hofe der Domäne Zamet Bierz⸗ 
stowsii (Schloß Birglau), Bahnſtation Bierzglöwek, 
eine Verſteigerung von 

1. verſch. Haus mobilar, 
2. „tot. u. leb. Wirtſch.⸗Inventar 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ſtatt. 
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6 Akte. Fabelhaftes Hof- Drama. e 


| Russerhalb des Gesetzes. 


Amerikan. Sens.-Drama in 7 gewaltigen spannenden Akten, 


Kein Serienfiim. 


In den Hauptrollen die amerikanische Schörhelt 


Friseilla Dean 


(Die Hauptdarstellerin aus dem Film „Die Bettlerin von Stambul‘“‘) 
sowie ein 4-jähriger Junge, 
Laſſahn aus Libau, im Ge- |f 


DEF" Deutsche Schriften im Film! a 
meindehauſe. 


Ev.-luth. Kirche, Botenerf, Erstklass, Orchester unter Leitung des Kapeſſmstrs. W. Teutsch, 
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Zigarren Schienfenan, '/,12 Uhr: 


Hauptgottesdienſt. 12% 58 
exſtklaſſig. Fabrikate in allen Preislagen. 


Kinder⸗Gottesdienſt. Na; 
Franz Lehmann, Dydgoszcz 


4 Uhr: Jugendbund für €, G. 
Poznanska 28. Tel, 1670. Kontor 1 Tr. 
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Sitz Bao ene 
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Pommerellen. 
6. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Helden unngen frei Haus. Seit einiger Zeit iſt von 
nge die Anderung getroffen, daß auch größere Geld⸗ 
nen durch den Geldbriefträger ins Haus gebracht 

während früher nur die Zahlkarte ausgehändigt 

Ü und das Geld am Schalter in Empfang genommen 

en mußte. Beſonders bei Gehaltszahlungen der Be⸗ 

alter die durch Poſtſcheckkonto erfolgt, entſtand am 
gt jetz längeres Warten. Das Beſtellen des Geldes er⸗ 
gest beſtellgeldfrei. Dieſe Neuerung ift nur zu ber 


en ( bandsſitzung. Der Verband ländlicher Genoſſen⸗ 
er bichalffeiſenverein) in Pommerellen hält am 11. Ok⸗ 
aß, erſelbſt im Goldenen Löwen einen Verbande. 


Der Wochenmarkt am Mittwoch war aut beſchickt. 

offeln zahlt man 1600 bis 1800 Mark. Roggen iſt 

ündert. gefallen. Die Gemüfepreife find ziemlich un⸗ 
an. 


— 


Obſt iſt reichlich vorhanden, zieht aber zum 
men Birnen koſten bis 100 M. Bergamotten 100 M., 
5 je nach Qualität 60 bis 70 M. Für Landontter 
man ſchon 1800 M., kauft ſie aber auch noch mit 1700 
löten gr er werden mit 1200 M. bezahlt. Bei den beiden 
r Dlrtikeln macht ſich eine ſteigende Tendenz bemerk⸗ 
Münge gr, Fiſchmarkt war bereits frühzeitig geräumt. 
ud ale wurden noch angeboten. Man zahlte für das 
Für, bis 700 Mark. Pilze werden knapper, das Maß 
einſen Zoftet ſchon wieder 80 bis 100 M. Der Press 
ame Fleiſchſorten iſt geſtiegen. Sowohl Kalb⸗ als 

melfleiſch koſtet ſchon 600 M., auch Rindfleiſch iſt 
chere, in die Höhe geſchnellt. Bei verſchiedenen 
mern iſt Schweinefleiſch überhaupt nicht mehr au 
Die 


‚bier 


' eingetroffen und hat am Ladeufer feſtgelegt. 
ler wei große Schleppkähne mit Aufbauten und ein 
Andere? gleichfalls zu Ausſtellungszwecken . 
Be der Kriegsbrücke. Mittwoch wurde der Reſt der 

cke abgetragen. Das letzte Joch ift nun entfernt, 


57 0 dem Kreiſe Graudenz, 4. Oktober. Vor mehre⸗ 
a Sehnen wurde von Rittergutsbeſitzer Müller auf 
Boe, der Bahn Graudenz—Goßlershauſen auf dem 
auſchau eine Syrupfabrik errichtet. Aus 
fl wurde Surup hergeſtellt. Später wurden 
faftren aus Bosnien bezogen und dieſe zuſammen mit 
dae zu Pflaumenkreude verarbeitet. Während des 
melazogthen große Mengen Marmelade fabriziert. Die 
ekabrikgtion wird ſetzt weiter fortgeſetzt. Neben 
ö meladcfabrifation iſt auch die Herſtellung von 
ir aufgenommen. Beſonders aus der Niederung 
kohl waggonweiſe bezogen und eingeſchnitten. — 
oöffelaraden iſt in vollem Gange. Auf eins 
N nicht tern waren die Arbeiter mit dem tarifmäßigen 
einer zufrieden und legten die Arbeit nieder. Der 
Arbtaſene Arbeitsinſpektor trat für Wiederaufnahme 
Leit ein, worauf der Streik fein Ende erreichte. 


Thorn (Torun). 


Über den plötzlichen Tod des Sohnes des Woje⸗ 
. Brejsk ! erfährt der „Sſowo Pomorskie“, daß 
d ausgeſchloſſen iſt. Es ſcheint, als ob er die 
beſachtſinnig gehandhabt hat; die Fami⸗ 
Ir rigen erklären. daß der junge Breiski nie an 
rung litt ** 


f & die Weichſelfähre erihien am vergangenen Mon⸗ 
ſpachfenwo Pomorskie“ ein Artikel, der geeignet iſt, dem 
Lutter eine ichwere Geichäftsihädigung beizubringen. 
brbanamlich unter Hinweis darauf, daß die Maſchine 
e, wag mpfers ſchon feit längerer Zeit nicht in Ord- a 
m verſchiedentlich Betriebsſtörungen im Gefolge 

= ſowie unter Bezugnahme auf den Ausfall des 
ven ers am Donnerstag vergangener Woche verlangt 
enſtens angeregt, den Fährbetrieb anderen 
„Au übergeben Zu dieſer Sache erfahren 
von dem langjährigen Fährpächter Dittmann 
und be Non einem Maſchinendeſekt kann nicht die Rede 
Nichtf ae Maschine tatfächlich auch noch nie ausgeſetzt. 


nzig un 
mal ge 


bre ch 
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R bet 
N sen fand unverändert 1,87 Meter über Null. s 
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d allein darauf zurückzuführen, De der 


en⸗ 


h .Die Veranſtaltung iſt haupt⸗ 
penn eri e Bewohner des Drewenzwinkels und des 
Denim enden Weichſelufers gedacht und wird, wie wir 
5 amen Seiten hören, allgemein freudig begrüßt. 
auen „ung. Bei der Vorſitzenden des Deutſchen 
in Tandereins in Thorn, Fräulein Sichtau, wurde in 
te Hausſuchung abgehalten. Man geht wohl 
eiter man annimmt, daß ſie mit der 
mmer Polski in Graudenz erfolgten Haus ſuchung 
enhang zu bringen iſt. * 
——— 
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ſchwimmende Ausſtellung iſt von Thorn kom, 


ren des Dampfers an dem fraglichen Donners⸗ 


bei der Frau 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 7. Oktober 1922. 


ſtandsneuwahl wurde bis Januar verſchoben. Die Mit⸗ 
gliedsbeiträge ſowie die erhöhten Genoſſenſchaftsbeiträge 
ſollen ſchnellſtens durch Bolen eingezogen werden. Die 
Monatsverſammlungen finden in Zukunft am erſten Mon⸗ 
tag eines jeden Monats ſtatt. 

dr. Golluſchütz (Goluszyce), Kreis Schwetz, 4. Oktober. 
Anfangs April d. J. wurde die hieſige Schule, die von 
ca. 70 nur deutſch⸗evangeliſchen Kindern beſucht wurde, vom 
Kreisſchulinſpektor Lipinski mit einer polniſchen 
Hilfslehrerin beſetzt. Die Gemeinde richtete eine mit 
vielen Unterſchriften verſehene Beſchwerde durch die Deutſche 
Schulabteilung in Graudenz an das Schulkuratorium in 
Thorn. Lider verweigerten ein paar größere Beſitzer ihre 
Unterſchrift; trotzdem aber hatte die Eingabe doch Erfolg: 
denn jetzt iſt durch das Schulkuratorium in Thorn die pol⸗ 
niſche Lehrerin verſetzt und an die evangeliſche Gemeinde⸗ 
ſchule eine deutſche Lehrerin geſandt, welche auch 
bereits zugezogen iſt. Gemeinden mit ähnlichen Verhält⸗ 
1 19 8 dieſes Vorgehen zur Nachahmung 

enen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 3. Oktober. In einer der letzten Nächte gegen 
1 Uhr unternahmen Banditen einen Überfall auf die 
Militär magazine an der Zagajnikowa⸗Straße. Der 
Plan wurde jedoch durch die Aufmerkſamkeit der dortigen 
Wache vereitelt. Die Wache gab mehrere Schüſſe ab, die 
von den Banditen erwidert wurden. Die Räuber ergriffen 
hierauf die Flucht und entkamen im Dunkel der Nacht. 


= 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 4. Oktober. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium hat den Regierungspräſidenten z. D. von 
Bülow (bis Januar 1920 in Bromberg) zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreu⸗ 
ßen ernannt. 


die Yedeulung det olsen Gienbabe. 


Das Eiſenbahnſyſtem Polens umfaßt 16000 Kilometer 
zurzeit dem Verkehr zur Verfügung ſtehender Strecken, von 
denen faſt 70 Prozent eingleiſig ſind. Dies bedeutet für das 
ganze Land 4,2 Kilometer Eiſenbahnlinien auf 100 Quadrat. 
kilometer und 6 Kilometer auf 10000 Einwohner. Ein Ver⸗ 
gleich mit entſprechenden Ziffern für andere Lände ergibt 
folgendes Bild: f 


| Kilometer | Kilometer auf 


auf 100 akm | 10000 Einw. 


England. 


„ 5 3 5 „ „6„„% 
Frankreich „ „ 3 eine 9,6 13.— 
Deutſch land 11,7 9.4 
Fallen un. aus 52 3350 6,2 4,9 
blen 4,2 6,— 


Im Mai dieſes Jahres L 
aus 1790 Lokomotiven, 9664 Perſonen⸗ und Bremswagen und 
119 891 Güterwagen für das ganze Syſtem. Das bedeutet 
ein beträchtliches Defizit im Vergleich mit dem rollenden 
Material der anderen Länder und Polens ſelbſt vor dem 


Kriege. \ 
Per Kilometer Eiſenbahnlinien 
Lokomo- Perſonen⸗] Güter⸗ 
tiven wagen wagen 
OR lea he er ehe 29 —ß 745 
Vereinigte Staaten (19200) 67 2 2⁰ 
Deutſchland (1920) 5 1 9 
Brauche Heſſche On a 1 3⁵ —,56 8,66 
ußiſch⸗Heſſiſche Eiſenb 
Mi 2 are Gi eden 5⁴ 1,43 12,22 
erreich⸗ ungariſche Eifenba 
(1912). he 1 31 11 6,3 


Der Mangel an Lokomotiven für Perſonenzüge iſt jetzt 
größer als der für Güterzüge. Es ſind jetzt gegen 900 
Lokomotiven für Perſonenzüge vorhanden, die nicht weniger 
als 43 verſchiedene Typen aufweiſen. 30 Typen haben 
weniger als je zehn Lokomotiven, und fieben Typen haben 
nur ſe eine Lokomotive. Dieſe Tatſache gibt einen Begriff 
von den Schwierigkeiten, die ſich bei der Zuſammenſtellung 
der drei verſchiedenen Eiſenbahnſyſteme ergeben haben, da 
außerdem das nötige rollende Material noch aus anderen 
Quellen kam. Dieſe Tatſache iſt ſelbſtverſtändlich auch von 
größter Wichtigkeit für die Frage der Reparaturen. Den⸗ 
ſelben Schwierigkeiten begegnet man bei den Lokomotiven 
für Güterzüge, die 100 verſchiedene Typen aufweiſen. Ein 
ſehr großer Teil des rollenden Materials iſt ſehr alt, und 
der größte Teil hat den Krieg durchgemacht, als die Er⸗ 
neuerungen bis auf das Minimum eingeſchränkt wurden. 
Dieſelben Erſcheinungen in bezug auf Alter und Verſchieden⸗ 
der Typen treffen wir auch bei den Perſonen, und 
Güterwagen an. N 5 
Der Teil des Wagenparks, der ſich in Reparatur bes 
findet oder auf ſie wartet, iſt noch ſehr groß. Zu Beginn 
dieſes Jahres waren 39 Prozent der Lokomotiven, 26 Proz. 
der Perſonenwagen und 12,6 Prozent der Güterwagen außer 
heißt 1800 Lokomotiven. Im Jahre 


repariert. An 2060 ko⸗ 


drei Eiſenbahnſyſteme außerhalb Polens gelegen, und 
ten Verhä 


Eine neue Lokomotivbauanſtalt, die bereits im Betrieb 
iſt, baut 50 neue Lokomotiven jährlich, und dieſe Zahl kann 
noch erhöht werden. EN A 

ur not der Fortſchritt dieſes Werks des Wieder, 
e ee re der Staatsfinanzen ab. Die Eiſen⸗ 
bahnen waren bis jetzt auf Koſten des Staates im Betrieb 
und haben mit einem großen Defizit gearbeitet. Die Eiſen⸗ 
e falle ee 
zweitgrö er au tre 
deten den größten Ausgabepoſten des Sinan glabres 1922, 


\ 


beſtand das rollende Material 


Itniſſen dauernd a 


Nr. 209. 


und in dem jetzigen Jahre zeigt das Budget insgeſamt ein 
Defizit von 133 Milliarden Mark, von denen das Eiſen⸗ 
bahndefizit allein 62 Milliarden beträgt. Mit den tatſäch⸗ 
lichen Ergebniſſen ſieht es noch ſchlechter aus. Im Jahre 
1921 haben fi die Einnahmen auf etwas mehr als 28 Mil 
liarden belaufen; dieſe Zahl erſchien im Budget, aber die 
Ausgaben infolge des Sturzes im Wert der Mark haben 
gewaltig den Voranſchlag von 42 Milliarden überſtiegen. 
Im Jahre 1922 wurden die Einnahmen auf 108 Milliarden 
Mark und die Ausgaben auf 170 Milliarden geſchätzt. 

find 35 Milliarden für Eiſenbahnbauarbeiten beſtimmt, und 
es bleibt alſo ein Defizit von 27 Milliarden für das lan⸗ 
fende Jahr. Jede wirkliche Sicherheit in bezug auf die 
Ziffern iſt durch den erneuten weiteren Sturz der Mark ver⸗ 
nichtet worden. Als Verhältniszahlen genommen weiſen 
fe auf die höchſt unbefriedigende Lage der Eiſenbahnen in 
Polen hin. Es muß dabei bemerkt werden, daß dieſes 
Defizit von 18 Prozent bloß aus den laufenden Varkoſten 
entſtand, und es ſind keinerlei Beträge für Amortiſation 
oder Kapitalzinſen darin enthalten. Das Ergebnis beweiſt 
nur die Notwendigkeit einer ſofortigen Erhöhung der 
Frachten und Fahrpreiſe, um dieſen Mangel zu decken, u 
erfordert eine ſorgfältige Prüfuſig der Einzelheiten der 
Ausgaben vom Standpunkt der Sparſamkeit und insbeſon⸗ 
dere eine Einſchränkung des Perſonals, ſoweit ſie ſich nur 
durchführen läßt. 

Erhöhungen der Fahrpreiſe wurden tatſächlich ununter⸗ 
brochen vorgenommen. So oft ein Sturz der Mark ſtattge⸗ 
funden bat, ſtiegen die Koſten. und es ergab ſich die Not⸗ 
wendigkeit, die Fahrpreiſe zu erhöhen. In Polen reagieren 
die Preiſe und Löhne ſehr ſchnell auf dieſe Schwankungen, 
und es entſteht wahrſcheinlich ein ernſthafter Verluſt infolge 
der Schwierigkeit, die Fahrpreiſe und Frachten mit 
nügender Schnelligkeit zu erhöhen. Im Frühſommer dieſes 
Jahres vor dem letzten Zuſammenbruch der europäiſchen 
Devifen waren die polniſchen Tarife nur ein Viertel der 
entſprechenden Tarife in England, obwohl die Lebens⸗ 
haltungskoſten in Warſchau zum Beiſpiel nur die Hälfte 
der Londoner Lebenshaltungskoſten betrugen. 


Aus dem Gerichtsſaale 


* Warſchau, 4. Oktober. Hier kam der in der ver⸗ 
gangenen Woche vertagte Prozeß gegen Dr. Serkowski 
dur abermaligen Verhandlung. Dr. Serkowski, Beſitzer 
eines bakteriologiſchen Inſtituts, wird zur Laſt gelegt, 
minderwertiges Heilſerum gegen Diphtheritis 
hergeſtellt zu haben. Dieſes minderwertige Präparat ver⸗ 
ah er mit entſprechenden Etiketten und führte auf dieſe 

eiſe die Käufer irre. Das Gericht verurteilte Dr. Ser⸗ 
komski wegen ſtrafwürdiger Nachläſſigkeit bei der Her⸗ 
ſtellung von Serum zu ſechs Monaten Arreſt. Auf Grund 
der Amneſtie wurde die Strafe auf die Hälfte verringert, 

* Berlin, 4. Oktober. Der Roman eines Hochſtaplers. 
Als ein Betrüger und Hochſtapler größten Stils entpuppte 
ſich vor der Strafkammer des Landgerichts I der ſtellungs⸗ 
loſe Frei. Der Angeklagte, der Sohn einer Köchin, hatte 
es verſtanden, ſich ohne jede Vorbildung in 
Amerika als Arzt aufzutun, nachdem ihm mne 
ſeiner vielen Vorſtrafen in Deutſchland der Boden zu heiß 
geworden war. Auch im Dollarlande hatte er ſchließlich 
1 Er wurde als Hochſtapler entlarvt, erhielt wegen 
Meineides und vieler Schwindeleien vier Jahre Gefängnis 
und wurde nach dem Kriege nach Deutſchland abgeſchoben. 
Hier trat er wieder als Dr. Schilling auf und machte 
merkwürdigerweiſe nach Angabe von Patienten erfolgreiche 
Kuren. Der Verdienſt entſprach jedoch nicht ſeinen An⸗ 
ſprüchen und fo ſpielte er den geſchädigten Auslands⸗ 
deutſchen. Er erhielt auch vom Roten Kreuz Unterſtütznug 
und erhos ſchließlich beim Reichskommiſſar für Auslands⸗ 
ſchäden Erſatzanſprüche in Höhe von nicht weniger als 
223000 Dollars, nach der heutigen Valuta 336 Millionen 
Mark. In der Verhandlung tiſchte er dem Gericht die un⸗ 
glaublichſten Märchen auf. Er behauptete, daß er in 
Amerika eine Nichte des engliſchen Königs, 
die Prinzeſſin von Battenberg geheiratet habe. Zum 
Beweiſe dafür berief er ſich auf die Botſchafter von Eng⸗ 
land und Amerika und verlangte, daß dieſe an Gerichts⸗ 
ſtelle zitiert werden. Auch behauptete er, daß er in Amerika 
bei verſchiedenen Univerſitäten als Dr. med., Dr. phil., 
Dr jur. und Dr. chem. promoviert habe. Eine weitere 
Behauptung ging dahin, daß in ſeinem Beſitze 86 Briefe 
des Königs von England ſeien. Seine Erſatzanſprüche be⸗ 
gründete er damit, daß ihm in Amerika der Schmuck der 

nzeſſin von Battenberg, feiner Frau, und fein eigener 

muck verloren gegangen ſeien. Weiter beſitzt der An⸗ 
eklagte ein Bild, auf dem ein Mann, der mit ihm große 
hnlichkeit hat, mit dem Kaiſer zuſammen abgebildet fit, 
Das Gericht ſprach den Angeklagten von der Anklage des 
Betruges gegenüber dem Roten Kreuz frei, verurteilte ihn 
aber im übrigen wegen Urkundenfälſchung und ähnlicher 
andrer 475 35 Anmaßung eines falſchen Titels uſw. zu 
zwei Monaten Gefängnis, ſechs Wochen Haft und 300 Mark 
5 eine Strafe, die durch die Unterſuchungshaft 


* Ein eigentümlicher Rechtsſtreit, der gewiß der Komik 
nicht entbehrt, beſchäftigt zurzeit die Gerichte der Stadt 
Graz. Dem Rechtsſtreit lag folgender Vorgang zugrunde: 
Ein biederer Landmann ging eines Morgens auf fein Feld. 
Da Tab er von ferne, wie ſich ein Unbekannter an einem 
Apfelbaum in ſonderbarer Weiſe zu ſchafſen machte. Als 
ch der Unbekannte an 


Raſch zog der Bauer fein Meſſer, ſchnitt den S 
und der Unbekannte plumpſte in den Graben. Er kam 
bald wieder zu ſich; aber er hatte fein linkes Bein ge» 
brochen und mußte nach Graz ins Spital geſchafft wer⸗ 
den. ie wenig dankbar er ſeinem Lebensretter iſt, mag 


aus I Tatſache gefolgert werden, daß er den Bauern wegen 


der Koſten, die ſein Beinbruch verurſachte. gerichtlich 
belangte. Im erſten Rechtsſtreit wurde der Bauer tat« 
ſächlich verurteilt, da das Gericht für erwieſen anſah, daß 
der urchſchneidens des Strickes die — 
Das Grazer 


Ba 

1 gründung, die der Vorſitzende gab: „Eine Pflicht zur 
Dankbarkeit gegenüber einem Lebensretter könne das Ge⸗ 
richt nach Sutz lage nicht anerkennen. Der Bauer habe 
zweifellos dem Erhängten, den er durch das Zerſchneiden 
des Strickes wieder ins Leben rief, keinen beſonderen Dienſt 
erwieſen; denn wenn einer ſich erhängt habe, dann tue man 
ihm keinen Gefallen, ſofern man ihn wieder ins Irdif 
. beſonders nicht in der Gegenwart, da ein 

ſterreicher vor Sorgen ohnedies nicht ein noch aus wiſſe. 
Aber als Staatsbürger habe der Bauer richtig gehandelt. 
Die einfachſte Ehriſtenpflicht habe ihm geboten, den Mann 
von ſeinem Strick zu befreien. Eine Fahrläſſigkeit laſſe ſich 
keineswegs nachweiſen; der Bauer könne nicht gleichzeitig 
auf den Baum klettern, um den Mann abzuſchneiden, und 


unten ſtehen. um den Herabfallenden aufzufangen. Die 
Schadens forderung wurde daher abgewieſen.“ 
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